
Hausinternes Fachcurriculum im Fach Philosophie 
Sekundarstufe I:  
An der Hermann-Tast-Schule wird das Fach Philosophie in der Sekundarstufe I in den Jahrgangsstufen 5 – 7, im Lateinzweig in den Jahrgangsstufen 5, 6 und 8 unterrichtet.  
Die Inhalte im Fach Philosophie gliedern sich in Reflexionsbereiche, kurz RB: Was kann ich wissen? – Erkenntnistheorie (RB 1), Was soll ich tun? – Ethik (RB 2), Was darf ich 
hoffen? – Metaphysik (RB 3), Was ist der Mensch? – Anthropologie (RB 4). Sie kommen in der Sekundarstufe I in jedem Schuljahr vor und können den einzelnen 
Themenkomplexen zugeordnet werden.  
Dabei bedeutet die Reihenfolge der Themenkomplexe in den Tabellen keine zwingende Vorgabe; sie können selbstverständlich in pädagogischer Verantwortung sinnvoll mit 
anderen Themenkomplexen verknüpa werden.   
Grundlegend für den Philosophieunterricht ist, Philosophieren als Reflexionskompetenz zu begreifen. Durch den Einsatz des gesamten Spektrums verschiedener Arbeitsweisen 
werden darüber hinaus stets alle der in den Fachanforderungen genannten Kompetenzbereiche, kurz KB, abgedeckt: Wahrnehmungskompetenz (KB 1), Deutungskompetenz 
(KB 2), Argumentadonskompetenz (KB 3), Urteilskompetenz (KB 4), Darstellungskompetenz (KB 5). Eine dieser Kompetenzen wird nur dann in der Tabelle ausgewiesen, wenn sie 
im jeweiligen Themenkomplex dominiert.  
Genauso verhält es sich mit den überfachlichen Kompetenzen, kurz üK: Personale Kompetenzen (PK), modvadonale Einstellungen (ME), lernmethodische Kompetenzen (LK), 
soziale Kompetenzen (SK). Auch diese werden nur im Rahmen einer besonderen Schwerpunktsetzung einzeln aufgeführt, da sie in jeder Stunde Berücksichdgung finden.  
Differenzierung (Fördern und Fordern): Im Philosophieunterricht kann die inhaltliche Komplexität der Lerninhalte stets der Lernausgangslage der jeweiligen Lerngruppe und 
ihrer Mitglieder angepasst werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Jahrgangsstufe 5 
Themenkomplex Exemplarische Lerninhalte Themenbezogene Kompetenzen Fächerübergreifende 

Themen 
KB/üKO Diagnosdk und 

Leistungsnachweise 
Wirklichkeit als 
Gegenstand sinnlicher 
Wahrnehmung (RB1), 
(Alternadv oder 
zusätzlich: Namen als 
Symbol der Wirklichkeit) 

Sinnliche Wahrnehmung als 
Möglichkeit der 
Welterschließung;  
Funkdon, Vergleich, 
Verlässlichkeit unserer Sinne;  
Zusammenhang von Wirklichkeit 
und Wahrnehmung. 

u.a. Unser Verständnis der Wirklichkeit 
als von der jeweiligen subjekdven 
Verfasstheit und der jeweiligen 
Perspekdve abhängig wahrnehmen und 
deuten; 
den alltagssprachlichen 
Wirklichkeitsbegriff reflekderen. 

Biologie: Funkdonsweise 
von Sinnesorganen  

KB1, 
KB2, PK, 
SK 
 

Diagnosdk:  
Lernstandserhebung in 
Hinblick auf die 
Vorerfahrung mit dem 
Fach.  
Leistungsnachweise: 
Keine 

Vertrauen als Grundlage 
meines 
Zusammenlebens mit 
dem anderen: 
Freundschaa (RB2), 
(Alternadv oder 
zusätzlich: Umgang mit 
Tieren als Bereich 
gesellschaalicher 
Verantwortung) 

Freundschaa als Bedürfnis des 
Menschen; 
konsdtudve Bedingungen für 
Freundschaaen;  
Möglichkeiten des Verhaltens in 
Freundschaasbeziehungen. 

u.a. Fesdgkeit und Verlässlichkeit von 
Vertrauensverhältnissen als Basis für 
gelingendes Zusammenleben 
wahrnehmen und die konsdtudve 
Funkdon gegenseidgen Vertrauens als 
notwendig begründen.  

Deutsch: Literarische 
Texte zum Thema 
Freundschaa, 
Geschichte: Freundschaa 
in ihrer gesellschaalichen 
und historischen 
Dimension 

KB3, 
KB4, PK, 
SK 

Glücklich sein als Ziel 
menschlichen Lebens 
(RB3) 

Glück haben – glücklich sein; 
braucht es materielle 
Bedingungen des Glücks? 
Muss man immer glücklich sein? 
Geteiltes Glück / Unglück. 

u.a. Glück und Unglück als Zustände 
beschreiben und deuten, die immer 
schon in Reladon zum Glück und Unglück 
der anderen wahrgenommen und 
beurteilt werden; 
die Utopie immerwährender 
Glückseligkeit als erstrebenswerten 
Zustand analysieren und beurteilen.  

Deutsch:  
Literarische Texte zum 
Thema Glück  
Biologie:  
Körperliche Dimensionen 
von Glück 

KB2, 
KB4, PK, 
SK 

Der Mensch als 
spielendes Wesen (RB4) 

Spielen – was ist das?  
Das Phänomen des Spielens; 
Modvadonen des Spielens: Wer 
spielt warum? 
Spielen als natürliche Tädgkeit. 
 

u.a. Argumente für den Unterschied 
zwischen Spiel und Arbeit formulieren,  
Die Regeln eines Spiels als dessen 
konsdtuierende Merkmale beschreiben 
und begründen. 

Sport:  
Der Welkampf als 
besondere Form des 
Spiels 
Geschichte:  
Spiele in verschiedenen 
Kulturen, Spielen früher 
und heute 

KB3, 
KB5, PK, 
SK 



 Jahrgangsstufe 6:  
Themenkomplex Exemplarische 

Lerninhalte 
Themenbezogene Kompetenzen Fächerübergreifende 

Themen 
KB/üKO Leistungsnachweise 

Raum und Zeit als Ordnung der 
Wahrnehmung und der 
Wirklichkeit (RB1) 
(Alternadv oder zusätzlich: 
Vieldeudgkeit der Sprache als 
Herausforderung zu begrifflicher 
Präzisierung).  

Die Sonne als 
Orienderungspunkt für 
räumliche und zeitliche 
Verhältnisse; 
Kosmologische Modelle; 
Wozu brauchen 
Menschen eine 
Orienderung in der Zeit? 
Zusammenhang zwischen 
Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukuna. 

u.a. Raum und Zeit als die elementaren 
Ordnungen der Wirklichkeit erfassen;  
die Strukturierung der Erde als Ausdruck 
menschlicher Bedürfnisse wahrnehmen 
und reflekderen; 
Gedanken zum Wesen der Zeit entwickeln, 
darstellen und reflekderen. 

Physik:  
Reladvität der Zeit, 
Theorien zum Universum 
Geschichte:  
Besiedlung der Erde, 
Entdeckerfahrten,  
Darstellungen der Erde aus 
verschiedenen Zeiten und 
Ländern,  
Das Jahr Null in 
unterschiedlichen Kulturen 

KB1, 
KB2, 
KB5, PK, 
LK 

Keine 

Familie als Ort unterschiedlicher 
Ansprüche und Erwartungen 
(RB2) 

Unterschied zwischen 
Familie und Freundschaa;  
Das Verhältnis von 
Gleichheit und 
Gerechdgkeit innerhalb 
der Familie; 
Alltägliche Konflikte in 
Familien. 

u.a. die Besonderheit familiärer 
Beziehungen und die konsdtudve Funkdon 
der Familie für das eigenen Leben deuten 
und darstellen.  

Deutsch:  
Literarische Texte zum 
Thema Familie 
Geschichte:  
Familie im historischen 
Wandel, Familienstrukturen 
in anderen Ländern und 
Kulturen 

KB1, 
KB2, KB5 

Ursprungsvorstellungen als 
Bilder menschlicher 
Weltdeutungen (RB3) 

Mythen als Antworten 
auf die Frage nach dem 
Ursprung;  
Die Frage nach Urstoffen  
Kosmologische Modelle; 
Ewigkeit, ständiger 
Wandel, das Nichts. 

u.a. Das Fragen nach dem Anfang der Welt 
als Ausdruck eines elementaren 
Bedürfnisses nach Orienderung 
wahrnehmen und deuten 
Die Unabschließbarkeit der Frage nach 
dem Anfang als notwendig deuten.  

Physik:  
Theorien zum Ursprung des 
Universums – der Urknall,  
Deutsch:  
Mythen lesen und deuten 
Latein:  
Mythen der europäischen 
Andke 

KB1, 
KB2, PK 

Der Mensch als lernendes Wesen 
(RB4) 

Menschliche 
Lernfähigkeit als 
Kompensadon von 
natürlichen Mängeln; 
Muss Lernen Spaß 
machen? 

u.a. Funkdonsweise und Bedeutung des 
Gedächtnisses für Lernvorgänge aus 
Narradonen und fachlichen Darstellungen 
erschließen und die Bedeutung des 
Gedächtnisses für das menschliche 
Selbstgefühl wahrnehmen. 

Biologie:  
Funkdonsweise des 
Gedächtnisses, 
Lernstrategien  
 

KB1, 
KB3, 
KB4,  
PK 



Jahrgangsstufe 7 (Englischzweig) 
Themenkomplex Exemplarische 

Lerninhalte 
Themenbezogene Kompetenzen Fächerübergreifende Themen KB/üKO Leistungsnachweise 

Vorstellungen als Möglichkeiten 
der Welt- und 
Selbstwahrnehmung (RB1), 
(Alternadv oder zusätzlich: 
Sprache als Möglichkeit zur 
Welterschließung).  

Besonderheiten des 
Traumes im Vergleich 
zur Wirklichkeit,  
Funkdon von 
Erinnerungen für die 
Konsdtudon von 
Wirklichkeit. 

u.a. die Rolle des bewussten Ich 
beim Träumen und Denken 
reflekderen,  
Die Bedeutung von Erinnern und 
Vergessen für die 
Idendtätskonsdtudon von einzelnen 
Menschen und Kulturen beurteilen.  

Biologie:  
Träumen, Erinnern, Vergessen 
biologisch betrachtet 
Geschichte:  
Die Bedeutung von 
Denkmählern und 
Mahnmalen.  

KB2, 
KB4, PK, 
SK 

Ein Leistungsnachweis 
in Form eines 
philosophischen Essays.  

Unterschiedliche Regelsysteme als 
Ausdruck sozialer Verbindlichkeit 
(RB2) 
(Alternadv oder zusätzlich: Das 
Andere als Beschränkung und 
Bereicherung meiner 
Handlungsmöglichkeiten)  

Funkdonen von Regeln 
in menschlichen 
Gemeinschaaen; 
Wie sähe unser Leben 
ohne Regeln aus? 
Die Begriffe „sein“ und 
„sollen“;  
Werte und Normen. 

u.a. das besondere Problem der 
Begründbarkeit normadver 
Aussagen wahrnehmen und 
ardkulieren;  
den Zusammenhang von Werten 
und Normen reflekderen und 
angemessene Handlungsregeln 
formulieren. 

Geschichte:  
Funkdonen von Regeln und 
Gesetzen historisch betrachtet 

KB1, 
KB2, 
KB5, PK, 
SK 

Bedrohung als lebenserhaltende / 
lebenszerstörende Macht? (RB3) 

Wie spüre ich Angst?  
Formen und Ursachen 
von Gewalt;  
Ursachen des Bösen 
und Möglichkeiten zu 
seiner Überwindung; 
Lebensführung in einer 
Welt voller 
Bedrohungen. 

u.a. den intendonalen Charakter 
von Angst reflekderen.  
Den Begriff des Bösen in seinen 
physischen, moralischen und 
metaphysischen Dimensionen 
erfassen und vom alltäglichen 
Sprachgebrauch abgrenzen. 

Biologie:  
Biologische Erklärungen für 
das Phänomen der Angst; 
Angst- und Stressreguladon 
aus biologischer Perspekdve  
Geschichte:  
Historische Zugänge zu den 
genannten Phänomenen.  
 

KB1, 
KB2, PK, 
SK 

Der Mensch als denkendes Wesen 
(RB4) 

Der ontologische Ort 
des Denkens; 
menschliches Denken 
vs. derisches bzw. 
Computer-Denken;  
Denken als Grundlage 
für Selbstreflexion und 
Selbstbewusstsein.  

u.a. das menschliche Denken als ein 
Denken höherer Stufe 
wahrnehmen, das sich diskursiv 
selbst zum Gegenstand des 
Nachdenkens machen kann; 
Den Zusammenhang von Sprache 
und Denken reflekderen. 

Biologie:  
Neurologische Grundlagen des 
Denkens 
Informadk:  
Wie funkdoniert KI? 

KB1, 
KB2, PK 

 



Jahrgangsstufe 8 (Lateinzweig) 
Themenkomplex Exemplarische Lerninhalte Themenbezogene Kompetenzen Fächerübergreifende Themen KB/üKO Leistungsnachweise 
Selbstbild und Fremdbild 
als Aspekte der 
Selbsterkenntnis (RB1), 
(Alternadv oder 
zusätzlich: Perspekdvität 
als Bedingung der 
Erfahrung).  

Mein Selbstbild;  
Zusammenhang zwischen 
Körper und Idendtät;  
Chancen und Gefahren von 
Fremdbildern; 
Posidve und negadve Aspekte 
von Rollen.  

u.a. das Selbstbild als Ausgangspunkt für 
das eigene Denken, Fühlen und 
Verhalten deuten und reflekderen;  
das Potenzial von Fremdbildern auf die 
Entwicklung des Individuums bewerten;  
soziale Rollen als Sammlung von 
Verhaltensmustern und Erwartungen 
anderer deuten und reflekderen. 

Geschichte:  
Individuum und Gesellschaa 
Deutsch:  
Literarische Texte zu dem 
Themenfeld Idendtät 

KB1, 
KB2, PK, 
SK 

Ein Leistungsnachweis 
in Form eines 
philosophischen 
Essays.  

Gewissen als kridsche 
Instanz verantwortlichen 
Handelns (RB2),  
(Alternadv oder 
zusätzlich: Utopien 
gelingenden Lebens als 
Vorbilder für die 
gesellschaaliche 
Wirklichkeit).  

Hat jeder Mensch ein 
Gewissen?  
Das Gewissen als „innerer 
Gerichtshof“ – das Gewissen 
als nachträgliche 
Rechrerdgungsinstanz; 
Handlungen gegen das 
Gewissen;  
Das Gewissen als Ausdruck 
einer Kultur. 

u.a. verschiedene Definidonen von 
„Gewissen“ vergleichen und diskuderen; 
Konsequenzen aus der Besdmmung des 
Gewissens für das eigene Handeln 
ableiten; 
sich kridsch mit tradierten und 
„modernen“ Verhaltensnormen 
auseinandersetzen und deren 
Auswirkungen auf 
„Gewissensentscheidungen“ überprüfen 
und beurteilen.  

Geschichte:  
Historische Bezüge zu 
Gewissensentscheidungen 
und – konflikten 
Deutsch:  
Literarische Texte zum 
Themenfeld Gewissen 

KB3, 
KB4, PK, 
SK 

Vorstellungen und 
Begriffe des Göllichen 
(RB3). 

Ein Gol oder viele Göler? 
Warum glauben Menschen an 
Gol? 
Vernuna und Unvernuna des 
Glaubens an das Gölliche. 

u.a. Besonderheiten religiöser 
Überzeugungen erfassen und von 
anderen Überzeugungen abgrenzen; 
Argumente für die Existenz Goles 
formulieren sowie kridsch überprüfen 
und somit den radonalen Kern des 
Glaubens erfassen. 

Geschichte:  
Historische Dimensionen des 
Glaubens 
Deutsch:  
Literarische Texte zum 
Themenfeld Religion 
Kunst:  
Religion in ihrer ästhedschen 
Dimension.  

KB1, 
KB2, 
KB3, 
KB4, PK 

Der Mensch als 
arbeitendes Wesen 
(RB4).  

Was ist Arbeit?  
Können Tiere arbeiten? 
Wozu arbeiten Menschen? 
Ist ein Leben ohne Arbeit 
denkbar, wünschenswert?  
Arbeit im Wandel der Zeit 

Arbeit als Idendtät sdaendes, Selbstwert 
vermilelndes und lebensgeschichtlichen 
Sinnzusammenhang bildendes Element 
wahrnehmen und reflekderen.  

Geschichte:  
Arbeit im Laufe der 
Geschichte der Menschheit 
Deutsch:  
Literarische Texte zur 
Themadk 

KB1, 
KB2, PK, 
SK 



Sekundarstufe II:  
In der Sekundarstufe II wird das Fach Philosophie in der E-Phase, in der Q1 sowie im ersten Halbjahr der Q2 unterrichtet. Im zweiten Halbjahr der Q2 kann das Fach abgewählt 
werden. Anders als in der Sekundarstufe I werden die vier Reflexionsbereiche ganzen Halbjahren zugeordnet, sodass eine verdeae Erarbeitung des jeweiligen 
Reflexionsbereiches über ein Halbjahr hinweg möglich wird (siehe Übersicht).  
Die grundlegenden Ausführungen zu den Kompetenzbereichen sowie zu den überfachlichen Kompetenzen gelten analog zur Sekundarstufe I.  
 
 
E-Phase, 1. Halbjahr: Einführung in das philosophische Denken (Anthropologischer Reflexionsbereich) 

Themenkomplex Exemplarische Lerninhalte Themenbezogene Kompetenzen Fächerübergreifende 
Themen 

KB/üKO Leistungsnachweise 

Einführung in das 
philosophische 
Denken 

Philosophisches Fragen und 
deuten als spezifisch 
menschliche Tädgkeit;  
alltägliches, wissenschaaliches 
und philosophisches Fragen;  
Begriffe als Elemente des 
Denkens und als Grundlage des 
Argumenderens; 
Besdmmung der Philosophie. 

u.a. den Menschen als Wesen wahrnehmen, das 
sein Denken zum Gegenstand erheben kann; ihn 
als Wesen deuten, das seiner Welt fragend 
gegenübertril und nach Gründen unseres 
Wissens sucht; 
die Besonderheit philosophischen Fragens als das 
Fragen nach Grundsätzen wahrnehmen und 
begründen.  

Biologie:  
Biologische Grundlagen 
des Denkens.  
 

KB1, 
KB2, PK 

1 Klausur, 90 
Minuten 

Der Mensch im 
Spiegel seiner 
Bezüge 

Der Mensch und seine Stellung in 
der Welt;  
der Mensch als Teil der Natur, im 
Spiegel seiner 
Stammesgeschichte; 
Der Mensch als Wesen, das zur 
Sachlichkeit fähig ist, das nach 
sich selbst fragt, das Kultur hat. 

u.a. die Frage nach sich selbst u. a. auch als Frage 
nach der eigenen Herkuna deuten, 
das Bedürfnis der radonalen Selbstbesdmmung 
des Menschen als Spezifikum wahrnehmen und 
begründen,  
die Sonderstellung des Menschen gegenüber der 
anderer Lebewesen erörtern und beurteilen.  

Geschichte:  
Historische Zugänge zur 
Entwicklung des 
Menschen.  
Biologie:  
naturwissenschaaliche 
Besdmmungen des 
Menschen.  

KB1, 
KB2, 
KB3, 
KB4, PK 

Der Mensch in der 
Dualität seines 
Wesens.  

Geist und Körper – Interakdonen 
und Einflüsse; 
psychophysische Probleme, 
Geist und Gehirn – 
Zusammenhang zwischen 
materiellen und geisdgen 
Prozessen; 
Gehirn und Bewusstsein; 
Was denkt? 

u.a. sich selbst als Wesen wahrnehmen, das sich 
im Zwiespalt zwischen zwei Wesenheiten 
empfinden kann; Argumentadonen hinsichtlich 
der Beschaffenheit des Menschen kridsch 
überprüfen und beurteilen; begriffliche 
Voraussetzungen prüfen und eigene 
Argumentadonen dahingehend entwickeln, 
weshalb unser Sprachgebrauch hinsichtlich Körper 
und Geist dualisdsch ist; Konsequenzen für das 

Biologie:  
Neuronale Grundlagen für 
Denkprozesse.  

KB1, 
KB2, PK 



Denken und Sprache Selbstverständnis aus den theoredschen 
Überlegungen ableiten.  

Der Mensch in der 
Spannung zwischen 
Selbstbild und 
Fremdbild 

Sich selbst auf die Spur kommen; 
Selbstbewusstsein, 
Selbstbesdmmung und 
Selbstbild; Idendtät: Suche und 
Konstrukdonen;  
Idendtätsbildung im Zeitalter 
digitaler Medien;  
Geschlechteridendtät, kulturelle 
Idendtät, Idendtät zwischen 
Kondnuität und Wandel; 
Selbstverhältnis und Verhältnis 
zum Anderen; Selbstanspruch 
und Selbsterwartung.  

u.a. die Suche nach Zugängen zum eigenen Selbst 
als elementare Aufgabe des Erwachsenwerdens 
wahrnehmen und begründen; Begriffe wie 
Selbsterkenntnis, Selbstbewusstsein, Idendtät 
analysieren und Begriffsbesdmmungen 
formulieren; die Funkdon des Anderen bei der 
Suche nach sich selbst analysieren; 
Nutzen und Gefahren der Aneignung des 
Fremdbildes für das Selbstbild argumentadv 
besdmmen; 
die Zusammenhänge zwischen Person und Rolle 
analysieren und begründen.  

Geschichte: Historische 
Perspekdven auf die Frage 
nach der Idendtät.  
Deutsch:  
Idendtät als Narradon 
  

KB1, 
KB2, 
KB3, PK 

 
 
E-Phase, 2. Halbjahr: Ethisches Begründen, Urteilen und Handeln (Moralisch-prakSscher Reflexionsbereich) 

Themenkomplex Exemplarische Lerninhalte Themenbezogene Kompetenzen Fächerübergreifende 
Themen 

KB/üKO Leistungsnachweise 

Freiheit als 
Voraussetzung für 
verantwortliches 
Handeln 

Konsdtudve Elemente von 
Handlungen; Spielräume der 
Handlungsfreiheit;  
Konsequenzen eines strikt 
determinisdschen Selbstbildes; 
Kompadbilisdsche Strategien – 
Wünsche zweiter Ordnung;  
Irradonalität eines strikt 
ungebundenen Willens.  
 

u.a. intendonales Handeln mit anderen Formen 
menschlichen Verhaltens vergleichen und 
analysieren; Spielräume und Einschränkungen 
der Handlungsfreiheit durch gesellschaaliche 
Normen und Erwartungen sowie materielle 
Handlungseinschränkungen analysieren und 
bewerten; den Unterschied von 
Handlungsfreiheit und Willensfreiheit erfassen; 
bewusste Willensentscheidungen als radonale 
Prozesse der Reflexion und Gewichtung von 
handlungsrelevanten Modven und Gründen 
analysieren; sich kridsch mit Formen des 
Determinismus auseinandersetzen.  

Biologie:  
Thesen der 
Neurowissenschaaen und 
deren Konsequenzen für 
die Determinismus-
Diskussion. 

KB1, 
KB2, 
KB3, PK 

Eine Klausur, 90 
Minuten.  

Recht und Moral Rechtssystem und moralische 
Norm; die moralische Güldgkeit 
geltenden Rechts; Funkdonen 

u.a. Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
rechtlicher und moralischer Normen erschließen; 
Güldgkeit und Geltung von Normen beschreiben 

Geschichte:  KB1, 
KB2, 



des Rechts und der Moral;  
Menschenrechte als 
Schnilstelle moralischer und 
rechtlicher Normen.  

und in Beziehung setzen; Das 
Spannungsverhältnis von Gesetzen und 
moralischen Normen innerhalb der Gesellschaa 
erläutern. 

Historische Bezüge, etwa 
Formen des zivilen 
Ungehorsams..  

KB3, PK, 
SK 

Probleme und 
Posidonen der 
Normenbegründung 

Verwendungsweisen 
grundlegender moralischer 
Begriffe; die reladve und 
absolute Verwendung von 
„gut“; die Struktur prakdscher 
Schlüsse; kognidvisdsche und 
nonkognidvisdsche Theorien;  
die Herleitung moralischer 
Begriffe; der Sein-Sollens-
Fehlschluss; Reladvismus und 
Egoismus als logisch 
inkonsistente ethische 
Grundposidonen; der 
universalisdsche Standpunkt.  

u.a. die Verwendung und das Verständnis 
grundlegender moralischer Prädikate 
beschreiben und analysieren; die Rolle 
normadver und deskripdver Elemente in 
verschiedenen Varianten des Reladvismus 
erschließen, überprüfen und beurteilen; 
unterschiedliche Auffassungen der Bedeutung 
moralischer Prädikate beschreiben und 
analysieren; die grundlegende Funkdon der 
Bedingungen der Unparteilichkeit und 
Universalisierbarkeit für ethische Begründungen 
erläutern. 

Deutsch:  
Literatur, in der Probleme 
der Normbegründungen 
zum Ausdruck gebracht 
wird.  

KB1, 
KB2, 
KB3, PK, 
SK 

Ethische 
Begründungsmodelle 

Die Struktur ethischer 
Begründungen; exemplarische 
Betrachtung ethischer 
Begründungsmodelle;  
das hedonisdsche Kalkül; 
Vergleich von Handlungs- und 
Regeludlitarismus; 
Kategorischer Imperadv und 
personale Autonomie; 
Verwendbarkeit ethischer 
Theorien für die moralische 
Urteilspraxis im Alltag und in 
den Wissenschaaen. 

u.a. den Begründungszusammenhang von 
Werten, allgemeinen und normadven Prinzipien 
und konkreten normadven Urteilen erschließen; 
Den Auwau verschiedener ethischer 
Begründungsmodelle analysieren;  
Die Güldgkeit normadver Urteile vor dem 
Hintergrund alternadver teleologischer und 
deontologischer Begründungsmodelle darstellen 
und diskuderen; Leistungsfähigkeit und 
Einschränkungen ethischer Begründungsmodelle 
im Bereich der lebensweltlichen Moralreflexion 
und in Bereichen der angewandten Ethik 
erörtern.  

Wipo:  
Polidsche Dimensionen 
ethischer 
Begründungsmodelle.  

KB1, 
KB2, 
KB3, 
KB4, PK, 
SK 

 
 
 
 
 



Q1, erstes Halbjahr: Wahrnehmen, Erkennen und Denken (erkenntnistheoreSscher Reflexionsbereich) 
Themenkomplex Exemplarische Lerninhalte Themenbezogene Kompetenzen Fächerübergreifende Themen KB/üKO Leistungsnachweise 
Möglichkeiten und 
Grenzen der 
Wirklichkeitsdeutung 

Der (Außenwelt-) 
Skepdzismus als 
Herausforderung unseres 
Denkens;  
Lockes Unterscheidung der 
primären und sekundären 
Qualitäten; 
Wirklichkeit, Anschauung 
und Vorstellung;  
Wirklichkeit als Erscheinung; 
sprachphilosophische 
Deutungen der Wirklichkeit;   
Kridk am tradidonellen 
Subjekt-Objekt-Denken.  

Die Frage nach der Erkenntnis der Außenwelt 
als eine erkenntnistheoredsch formulieren; den 
Zugang des erkennenden Subjekts zur Welt 
ausgehend von Posidonen beschreiben, kridsch 
überprüfen und beurteilen; Begriffe wie 
Außenwelt, Anschauung und Vorstellung in 
ihren begrifflichen Zusammenhängen 
analysieren und besdmmen; aus der Einsicht in 
die subjekdven Bedingungen der 
Wahrnehmung von Wirklichkeit Konsequenzen 
für das Verständnis des eigenen Weltzugangs 
und die eigenen Realitätsansprüche unseres 
Erkennens ziehen.  

Vergleich philosophischer und 
biologischer / 
psychologischer 
Wahrnehmungstheorien 

KB1, 
KB2, 
KB3, PK 

Eine Klausur, 90 
Minuten 

Wissen, Wahrheit und 
Überzeugung 

Meinen, Glauben, Wissen 
und Erkennen; Antworten 
auf das Münchhausen-
Trilemma;  
Gexer-Beispiele als 
Herausforderung für die 
Analyse des 
Wissensprädikates;  
Kants Kridzismus als 
Synthese von Radonalismus 
und Empirismus; Kausalität 
und Indukdon als 
Herausforderung 
empirischer Ansätze;  
Kohärendsmus und 
Kontextualismus als 
Alternadven zu 
fundamentalisdschen 
Modellen;  

u.a. Bedingungen von Wissensbegriffen 
formulieren, kridsch überprüfen, und diese von 
anderen Wissensformen abgrenzen;  
die Fragen nach Genese und Geltung der 
Erkenntnis unterscheiden und unterschiedliche 
Auffassungen zum Ursprung unseres Wissens 
beurteilen;  
Das Wahrheitsprädikat als Metaprädikat und 
insbesondere als ein Merkmal von 
Überzeugungen verstehen;  
epistemische von nicht-epistemischen 
Deutungen des Wahrheitsprädikates 
unterscheiden, kridsch bewerten und ein 
eigenes Verständnis von Wahrheit begrifflich 
besdmmen;   
Kriterien für die Wahrheit von Aussagen 
benennen und überprüfen.  

Geschichte:  
Historische Zugänge zum 
Verhältnis von Meinen, 
Glauben, Wissen und 
Erkennen im Wandel der Zeit.  

KB1, 
KB2, 
KB3, PK 



exakte Wissenschaaen vs. 
esoterische Lehren. 

Wege und Verfahren 
wissenschaalicher und 
logischer Erkenntnis 

Die Struktur von Aussagen;  
Untersuchung und Vergleich 
einzelner logischer Gesetze;  
Dedukdon, Indukdon und 
Abdukdon; Modelle 
wissenschaalicher 
Erklärung;  
Bestädgung und Falsifikadon 
von Aussagen in 
wissenschaalichen 
Kontexten.  

Güldge von ungüldgen Argumentadonsformen 
unterscheiden und in konkreten (alltäglichen 
und wissenschaalichen) Argumentadonen 
angemessen anwenden und reflekderen; 
güldge Schlüsse in dedukdve und nicht-
dedukdve Schlüsse differenzieren;  
unterschiedliche Arten und Formen der 
Begriffsbesdmmung unterscheiden, bewerten, 
angemessen anwenden.  

Geschichte:  
Wissenschaashistorische 
Zugänge. 

KB1, 
KB2, 
KB3, 
KB4, PK 

 
 
Q1, zweites Halbjahr: Metaphysisches Fragen und Deuten (metaphysischwer Reflexionsbereich) 

Themenkomplex Exemplarische Lerninhalte Themenbezogene Kompetenzen Fächerübergreifende 
Themen 

KB/üKO Leistungsnachweise 

Die Frage nach der 
Struktur des Kosmos 
und seiner Entstehung 

Zusammenhang zwischen der 
Frage nach dem Sinn und der 
Beschaffenheit des Kosmos; die 
kandschen Andnomien der reinen 
Vernuna; Notwendigkeit vs. 
Kondngenz; Zweckursache vs. 
Wirkursache; Beschaffenheit der 
Welt: Stoff, Struktur, Geist? 
Ontologischer Status von 
Naturgesetzen; interakdonisdscher 
Dualismus und seine Probleme.  

u.a. das menschliche Dasein im Verhältnis zu 
kosmischen Dimensionen wahrnehmen und 
die Konsequenzen dieses Kontrastes für das 
Selbstverständnis des Menschen 
untersuchen; die Frage nach dem Ursprung 
sowie nach den Prinzipien und 
Grundstrukturen des Kosmos  analysieren 
und in Zusammenhang zu den 
Besonderheiten und Grenzen unserer 
Erkenntnismöglichkeiten setzen.  
Die Beziehung zwischen geisdgen Strukturen 
und materieller Welt reflekderen.  

Physik:  
Grundgedanken und 
Grundprämissen der 
Astronomie bzw. 
Astrophysik. 

KB1, 
KB2, 
KB3, PK 

Eine Klausur, 90 
Minuten 

Die Frage nach Gol Der Begriff „Gol“; Argumente für 
die Existenz Goles-Golesbeweise;  
Zusammenhang zwischen Glaube 
an Gol und der Beweisbarkeit 
Goles; Auswahl an 
religionskridschen Posidonen;  

u. a. die Frage nach Gol als ein Ausweis der 
menschlichen Suche nach Letztbegründung 
und Sinngebung wahrnehmen; 
vernunageleitete Begründungen der 
Existenz Goles analysieren und beurteilen;  

Biologie:  
Grundlagen religiöser 
Bedürfnisse aus 
wissenschaalicher Sicht. 
Geschichte:  

KB1, 
KB2, 
KB3, PK, 
SK 



Theodizee – Argumente zur 
Rechrerdgung Goles und 
Erwiderungen darauf; 
 

das Religiöse und Religion(en) begrifflich 
unterscheiden und hinterfragen; das 
Rechrerdgungsproblem eines allmächdgen 
und güdgen Goles angesichts des Leidens in 
der Welt wahrnehmen und reflekderen; 

Historische Bezüge zu der 
Frage nach Gol in all ihren 
Facelen.  

Die Frage nach dem 
Wesen und dem Sinn 
unseres Daseins 

Absolute vs. reladve Sinngebung.  
Zusammenhang zwischen 
Sinnsetzung und Religion(en);  
Zusammenhang zwischen Sinn und 
Ideologien; Konzept des 
Selbstseins; Existenz vs. Essenz; 
Flow, Genuss, Geld als Wege zur 
Selbsrindung. 

u.a. den sinnsuchenden Menschen als 
zugleich an biologischen Voraussetzungen 
gebunden und von einem biologischen Sinn 
entbunden wahrnehmen; die Struktur der 
menschlichen Subjekdvität als Bedingung für 
das Bedürfnis nach Sinn beschreiben und 
analysieren; zwischen einer objekdven und 
einer subjekdven Sinngebung differenzieren; 
Religionen und Ideologien als Versuche einer 
objekdven Sinngebung idendfizieren und 
beurteilen; den Kontrast zwischen dem nach 
einem objekdven Sinn suchenden Menschen 
und einer (post-) modernen Welt 
wahrnehmen und im Hinblick auf die 
Konsequenzen für die Selbstkonsdtuierung 
interprederen.  

Deutsch:  
Literarische Texte zu 
Sinnfragen. 

KB1, 
KB2, 
KB3, 
KB4, PK 

Die 
Auseinandersetzung 
mit dem Tod 

Sterben und Tod früher und heute, 
bei uns und in anderen Kulturen; 
kulturelle Symbolisierungen des 
Todes; Funkdon von Bestalungs- 
und Todesritualen; Vorstellungen 
von menschenwürdigem Sterben; 
Todesgewissheit, Kulturgenese, 
und die Frage nach dem Sinn des 
Lebens; Bedeutung des Todes für 
das Leben; Gedankenexperimente 
zur Unsterblichkeit;  
Ist die Todesfurcht die Muler aller 
Religion? 

Todesgewissheit als eine anthropologische 
Konstante deuten und ihre Implikadonen für 
das Selbstverständnis des Menschen 
ermileln; die verschiedenen 
Deutungsmöglichkeiten des Todes auf der 
Grundlage tradierter und aktueller 
Posidonen argumentadv überprüfen und auf 
ihre Konsequenzen hin reflekderen;  
Bestrebungen zur Erlangung von 
Unsterblichkeit in unterschiedlichen 
Hinsichten erkennen und bewerten.  

Geschichte, Deutsch, Kunst:  
Den Umgang mit Sterben 
und Tod im historischen 
Wandel sowie in 
unterschiedlichen 
kulturellen / religiösen 
Kontexten wahrnehmen 
und beurteilen. 

KB1, 
KB2, 
KB3, PK 

 



Posidonen der 
Metaphysikkridk bzw. 
metaphysikkridsche 
Ansätze 

Kants Metaphysikkridk;  
Analydsche Sprachkridk;   
Bedeutung der Metaphysik heute.  

Den Absolutheits- und Wahrheitsanspruch 
der tradidonellen Metaphysik kridsch 
reflekderen; metaphysische Sätze von 
analydschen und empirischen Sätzen 
unterscheiden und im Hinblick auf ihren 
Aussagewert untersuchen; einen 
überzeugenden Aufgabenbereich für die 
Metaphysik als klärende und prüfende 
Instanz für universalisdsche und existenzielle 
Fragestellungen definieren.  

Geschichte:  
Historische Dimensionen 
der Metaphysikkridk.  

KB1, 
KB2, 
KB3, PK 

 

 
 
 
 
Hinweise zur Arbeit in Q2:  
Für die beiden Halbjahre des Q2-Jahrganges werden keine verbindlichen Themen aufgeführt. Bei der Auswahl der Unterrichtsthemen ist zu beachten, dass diese als Forrührung 
und Verdefung der Arbeit innerhalb der vier Reflexionsbereiche auszurichten sind, und dass aktuelle philosophische Probleme und Fragestellungen wie auch Texte von Autoren 
der Gegenwart und jüngeren Vergangenheit im Milelpunkt stehen. Durch die Möglichkeit, das Fach im zweiten Halbjahr der Q2 abzuwählen, kann es zu 
Kurszusammenlegungen und damit für einige Schüler zu Lehrerwechsel kommen. Insofern sind enge Absprachen der Lehrer hinsichtlich der inhaltlichen Ausgestaltung des 
Unterrichts erforderlich.  
Auch in den beiden Halbjahren der Q2 werden jeweils eine Klausur von 90 Minuten geschrieben.  
 
Angabe:  
Die Auflistung folgt den Fachanforderungen Philosophie des Landes Schleswig-Holstein, herausgegeben vom Ministerium für Schule und Berufsbildung des Landes Schleswig-
Holstein, 2016.  
 
 


